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dern. Dıies bedeutet, da{fß für alle Arbeitnehmergruppen eın rechtzeıitiges Gegensteuern dıe Vvorausse  aren
1n yleicher Weiıse langfristige Sparformen durch Belastungen waren dıe Alterssicherungssysteme un da-
Steuerfreibeträge, rämıen und Zulagen gefördert WEeTr- mIı1t dıe materielle Sıcherheit der alten Menschen VO  S al-

lem In der nächsten un übernächsten (GGeneratıon Inden; insbesondere 1St iıne AÄnderung der Modalıtäten für
die Vorsorgehöchstbeträge 1m Eıiınkommenssteuerrecht jedem Fall gefährdet.
ertorderlich. Der heutigen und den künftigen Beitragszahlergenera-
Welche weıteren Ma{fßnahmen Zur Konsolıidierung ertor- tionen mu{fß plausıbel se1n, da{fß ihnen keine unzumutba-
erlich sınd, wırd entscheidend auch VO der wırtschaft- 1CeMN Belastungen auferlegt werden un: S$1e ANSCMECSSCNC
lıchen Entwicklung abhängen. Diese Ungewißheıt dart Gegenleistungen für hre Beıträge erhalten werden.
jedoch nıcht davon abhalten, dıe Jetzt schon als 1N- Sonst könnte bedenklichen Verteilungskämpten
dıg erkannten Ma{fsßnahmen bald durchzuführen. hne oder Verweigerungshaltungen kommen.

Fın Schlagwort gewıinnt Konturen
Der „konziılıare Proze{fßs“ tür Gerechtigkeit, Frieden un Bewahrung der
Schöpfung
Vom his Aprıl kommen In Köntgstein HA0 Delegierte Beı seiıner erstien Tagung nach der Vollversammlung on

aAuU$s den Mitgliedskirchen der Arbeitsgemeinschaft christlicher Vancouver nahm der Zentralausschuffß des ORK 1m Julı
Kiırchen In der Bundesrepublik ZUT ersien Phase PINES Fo- 1984 dıe Empfehlung All, 1ıne Weltkonferenz einzuberu-
YUuMSy über Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöp- fen, „dıe eın Forum für den Austausch VO Erfahrungen

Jung Schon 'vVO his Februar findet In und Erkenntnissen darstellen und Gelegenheıit bıeten
Dresden dıie erste Okumenische Versammlung für Frieden, würde, den ökumenischen Bund erweıtern, ındem S1Ee
Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung $ELa  ‘9 die D“O  s als Brennpunkt ın dem konzılıaren Prozefß des Bundes-
der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kiırchen In der MR C - schlusses für Gerechtigkeıt, Friıeden un: Bewahrung der

Schöpfung dienen würde“ Eın Jahr spater be1 der Zen-Iragen z Lrd. Mıt diesen offızıellen Veranstaltungen gewinnt
der „konzilıare Prozeß“ für Gerechtigkeit, Frieden UN Be- tralausschußtagung 1n Buenos Aıres (vgl September

1985, 407—409) wurde das Projekt eiıner Weltkonterenzwahrung der Schöpfung, dem der Okumenische Rat die
Kırchen aufgerufen hat, ıIn den beiden deutschen Staaten bekräftigt un gleichzeitig dıe Einsetzung eıner Bera-
deutlichere Konturen. Grund ENYS, Im Jolgenden Bericht cun  P für den „JPIC“-Prozeis (das ORK-Kürzel
zusammenfassend die entscheidenden bisherigen Stationen für „Justice, Peace and Integrıity of Creation ‘) beschlos-
dieses Prozesses nachzuzeichnen. SsCH Im einschlägigen Tagungsdokument VO Buenos Ay-

recs tauchte auch das Stichwort „Friedenskonzıil“ auf: Als
In der Anfangsphase sınd YEe1 Straänge unterscheiden. eın Aspekt für den Fortgang des JPIC-Programms wurde
Der iıne Strang, für den das Stichwort „konzılıarer Pro- die „Unterstützung natıonaler un regionaler Inıtıatıven,
ze{($“ steht, WweIlst auf dıe sechste Vollversammlung des beispielsweiıse eınes ‚Frıedenskonzıils  c ZENANNLT. Der
ORK 1m Sommer 1985 1mM kanadischen Vancouver TLext verwlıes INn dıiıesem Zusammenhang auf eınen Antrag
uück (vgl mıl September 1985, 402—407). Im Bericht VO DR-Delegierten auf der Vollversammlung VO

Vancouver (der Antrag schlofß mI1ıt der Aufforderung,des Ausschusses für Programmrichtlinien, der VO der
Vollversammlung verabschiedet wurde, hiefß „Dıie prüfen, ob die eıt für eın allzgemeınes chrıistliıches Friıe-

denskonzil reıt sel) un auf eın entsprechendes VotumMitgliedskirchen In eınen konzılıaren Prozef gyegenseltl-
SCI Verpflichtung (Bund) für Gerechtigkeıt, Frieden un: der EK  S VO Junı 1985 Iso unmıttelbar nach dem Düs-
Bewahrung der Schöpfung einzubınden, sollte eınen Ar- seldorter Kirchentag.
beitsschwerpunkt der ÖRK-Programme bilden.“ Der
dere Strang 1St VOT allem mıiıt dem Aufrut Carl-Friedrich D“OonNn „Friedenskonzıil” oder „konzılıarer
Weizsaäckers autf dem Düsseldorter Kirchentag VO Junı Proze(ß“?
1985 (vgl Julı 1985 200 f verknüpft, dıe Kirchen

„Noch nıe hat iıne Friedensinıitiative eınen raschender Weltrt sollten 1ın Konzıl des Friedens beruten: „Auftf
eiınem ökumenischen Konzıl, das des Friedens wiıllen un: durchgreitenden Erfolg gyehabt Ww1€e der Aufruf VO

Düsseldorter Kırchentag eiınem Konzıil des Frıe-beruten wiırd, muüussen dıe christlichen Kirchen ıIn gyemeın-
C6

( Verantwortung eın Wort Sapel, das dıe Mensch- dens ) hıelß In einer 7Zwischenbilanz um Fortgang
heit nıcht überhören kann.“ des konzılıaren Prozesses In der Bundesrepublık ng0
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Baldermann, Dıie EKD auf dem Weg ökumenischen Ler- chen vorausgehen, ın ihm bekomme der Appell des Düs-
NECNS, 1ın Okumenische Rundschau, Oktober LB

445) Tatsächlich äuften sıch 1ın den Oonaten nach
seldorter Kırchentags iıne hohe Bedeutung. Auch der
Rat der EKD ral ın einer umfangreichen Stellungnahmedem Kırchentag dıe zustımmenden Reaktionen In der VO 25.Juli 1986 dafür eın, „den Gedanken eınes Frıe-

Bundesrepublik un: 1n der DD Nıcht 1U zahlreiche denskonzıils miıt der Inıtiatıve des Okumenischen Ratesauf diesem Feld engagıerte Gruppen, sondern auch diıe der Kırchen verbinden“ Dadurch werde die Friedens-
Synoden der EKD-Mitgliedskirchen machten sıch den aufgabe über das Problem der Kriıegsverhütung hinaus 1ın
Appell Carl-Friedrich VO Weızsäckers eıgen. Das den umtassenden Horıizont einer größeren GerechtigkeitStichwort „Friedenskonzıil“ wurde sehr schnell einem un eınes Lebens In Friıeden auch miıt der Natur gestellt,Kristallisationskern, den sıch Erwartungen und off- „wobei jede dieser Fragen ıhre besondere Bedeutung be-
NUNSCH auf eın entschiedenes, gyemeınsames un: wıirksa- halten, zugleıch aber 1m Zusammenhang mIt den ande-
INCS Wort der christlichen Kıiırchen zZu— Frıeden anlager- Hen betrachtet werden ll“
ten (vgl Maı 1986, Allerdings blieh die Im übrıgen hat Carl-Friedrich VOoO Weızsäcker selber 1INn-Faszınatıon durch den Gedanken eines Friedenskonzıils
weıtgehend auf die beıden eutschen Staaten beschränkt. zwıschen autf den Begriff „KOonzil- verzichtet un seınen

Düsseldorter Appell In den weıteren Kontext des „konzi-Schon VO Anfang tellte sıch die Frage nach dem lıaren Prozesses“ gestellt. eın Buch „Die eıt drängt”Verhältnis des Projekts „Friedenskonzıil“ ZUu „konzilıa- München-VWıen rag bezeichnenderweise den
C Proze{(t“ des ORK bzw der als dessen Brenn- Untertitel: „Eıne Weltversammlung der Christen für Ge-
punkt vorgesehenen Weltkonterenz. Auf einer Tagung rechtigkeit, Frieden un Bewahrung der Schöpfung“.der Evangelıschen Akademiıe Tutzıng 1im Junı 1986 gng Seıin Kirchentagsaufruf, VO Weızsäcker ® 12 habe
der Ostberliner Generalsuperintendent (‚ünter Krusche nıemals iıne Alternatıve, sondern iıne Verstärkung für
auf die Spannung zwıschen dem Konzilsgedanken Weı17z- den Beschlufß des Okumenischen Rates bedeuten sollen.
säckers nd dem konzıliaren Prozefß gegenseıtiger Ver- Weltversammlung und konziliarer Proze{fß gehörtenpflichtung eın (vgl epd-Dokumentation, Nr 39/86). Als S54a4mımen „Eıne Versammlung, die nıcht wäare
tärken des Konziılsgedankens annte C. da{fß damıt dıe VO einer breıiten nd tietfen Überzeugung den aktı-
Friedensfrage Öchste Priorität erhalte und da{fß dıe Ver- VCIMNN Christen der Welt, wAäare belanglos W1€E dıe me1lsten
bıindlichkeit des Redens der vertaßten Kırchen gefordert Konfterenzen. Eın Prozefß aber, dessen Zıiel nıcht, als
werde. SLIer VO mehreren Schritten, iıne verantwortlich -
Belastet SEe1 der Konzılsgedanke ber durch die Bedeu- dende, weltweit wırksame Versammlung wäre, dürfte
(ung des Terminus AKONZIT In der orthodoxen und der nıcht das Prädıkart ‚konzılıar‘ In Anspruch nehmen“
katholischen Tradıtion, da{fß seıne Beibehaltung VO (S 14)
oroße theologische un: kırchenrechtliche Probleme
stelle Außerdem habe der Gedanke des Friedenskonzils Als wıichtigste Frage Z Zeıtpunkt der Abfassung selınes

Buchs bezeichnete VO Weızsäcker die Form der Beteili-In den Kırchen der rıtten Welr dıe Befürchtung g —-
weckt, handle sıch wıeder eiınmal| die Dominanz SUNQ der katholischen Kiırche Dıie Versammlung werde

L1UT dann ökumenisch se1ın, „WCNN die katholische Kırchedes Nordens bei der Festlegung der Tagesordnung. Als
Stärken des konziliaren Prozesses verwIıies Krusche auf gemeınsam miIıt den 1mM Okumenischen Rat VE  en

Kırchen dazu einlädt“. Von der Zusammenarbeit mIıt derdie damıt ETNSISCENOMMENE Interdependenz VO Gerech-
ugkeıt, Friıeden un: Bewahrung der Schöpfung; hıer katholischen Kırche beım PIC-Programm War schon 1m

entsprechenden Bericht auf der Zentralausschußtagungselen nıcht 1Ur die Kırchenleitungen, sondern alle Ebe-
e  e der Kırche angesprochen. Dı1e Schwächen des konz1- des ORK 1985 In Buenos Aıres dıe Rede Der Beratungs-
lharen Prozesses: Eın rasches verbindliches Reden se1l STuppC des ORK, die 1986 gebildet wurde, gehören auch

WEeIl katholische eılnehmer Dıie katholische Kırchenıcht CrWarten, dıe Verbindung der drei Themen-
schwerpunkte könne die Unverbindlichkeit tördern; die WAar auch be] der ersten Internatiıonalen Konsultation
geplante Weltkonferenz edeute gegenüber dem Frıe- „Gerechtigkeit, Frıeden un: Bewahrung der Schöpfung“
denskonzil iıne deutliche Herabstufung. 1mM November 1986 IN Glıion mıiıt sechs Teiılnehmern VCI-

Lreten.

/war fand der Aufruft Carl-Friedrich Von Weızsäckers
Di1ie Realısten behielten die Oberhand VO Düsseldorter Kirchentag auch 1m eutschen Katho-

I1ızısmus teılweıse eın posıtıves Echo (SO iußerte sıchDie Kırchen der DDR: Krusche in seiınem Tutzinger z dıe Rottenburger Diözesansynode zustımmend,Referat, hätten sıch dazu entschlossen, dıe eıden Kon- auch manche Verbände un Ordensgemeinschaften). Eszeptionen mıteinander verbinden. In einem CNTISPre- WAar aber VO vornhereın deutlich, da{fßs sıch das Projektchenden Beschluß der Konferenz der Kırchenleitungen VO eines ökumenischen Friedenskonzıils 1Im katholischenMaı 1986 wurde der Vorschlag eınes „Konzıls des Frıe- Verständnıis VO Konzıl nıcht unterbringen lefß Der ka-dens  C aufgenommen, ohne sıch auf den Begriff „Konzıl“ tholische Theologe Rene (Joste (Toulouse) tellte schontestzulegen. Der ökumenischen Versammlung VO 1990 1984 be] einer Tagung In Bossey fest (epd-Dokumenta-mMUsse 1n konziliarer Prozefß ın und zwıschen den Kır- t10n, Nr. 50/84;, 5. 46) Dıie eintache Erinnerung
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einıge wesentliche Elemente der katholischen Konzep- Proze(ß der gegenseıtıgen Verpflichtung für Frıeden, C
t10N des Konzıls genüge, zeıgen, „dafß AaUS dieser rechtigkeıit un: Bewahrung der Schöpfung teilnehmen.
Sıcht un Berücksichtigung der ekklesiologischen Rom werde einen Miıtarbeiter tür den PIC-Sta ıIn enf
Unterschiede 1m gegenwärtigen Stadıum der ökumeni1- benennen un uch Teilnehmer In dıe ad-hoc-Arbeits-
schen Bewegung der Begritf nıcht eigentlıch auf die STUDDC entsenden, die die Weltversammlung VO  a 1990
gestrebte Inıtiatıve angewendet werden kann“ Um die vorbereiten wırd.
Teılnahme der katholischen Kırche erleichtern, solle In seiınem Schreiben den Generalsekretär begründete
INa  — auf den Namen „Friedenskonzıil“ verzichten (zur Kardınal Wıllebrands dıe römische Entscheidung damıt,
katholischen Dıiıskussion vgl Heinz-Günther Stobbe, Dıie da{fß der Okumenische Rat und die katholische Kırche
römiısch-katholische Kırche un dıe dee eınes Friedens- VO iıhrer Struktur her ‚unterschıiedlicher Natur“ selen
konzıils, 1n Hans-Rıchard Reuter (Hrsg.), Konzıl des und eshalb nıcht ZU einer ökumenischen
Frıedens, Beıiträge ZUrFr ökumenischen Diskussion 1 He1- Weltversammlung einladen könnten. Damıt ISt Rom der
delberg MOS bisherigen Linıe ım Verhältnis ZU ORK treugeblieben: Im

Briet Kardınal Wıllebrands’ ZU ünften Bericht der SGe
meınsamen Arbeıtsgruppe, der auf der VollversammlungKatholische Kırche: Beteiliıgung, aber
VO Vancouver beraten wurde, WAar ebentfalls ON derkeıine Miıtverantwortung „unterschıiedlichen Natur“ der beıden Institutionen die
Rede SCWESCNH. Eıner Kırche AT allem, W as präzıserDıie Rücksicht auf das katholische (und uch auf das

thodoxe) Konzilsverständnıis War MmMIıt der entscheidende Lehrposıition und pastoraler Verantwortung dazuge-
hört”, stehe eın Kat VO Kırchen gegenüber, der keıiıne e1-Grund dafür, da{ß der Begritf „Friedenskonzil‘ 1mM allge-

meınen ziemlıch schnell wıeder tallengelassen wurde Lehrposıtion und auch keıine ırekte O-
rale Verantwortung wahrnehme. FEıne Mitträgerschaftzumındest als Bezeichnung für iıne IN absehbarer eıt Roms für die Konvokatıon VO 990 WwAare eın Novumeinzuberutende SÖökumenische Versammlung. Damıt WAar Be1 den Weltkonterenzen des ORK Wartr dıe ka-ber noch nıcht die Frage nach der otftfiziellen atholıi- tholische Kırche bısher ımmer 11UT mıt otfıziellen Beob-schen Beteiligung AIl „konzılaren Prozef($“ für Gerech- achtern vertretentigkeıt, Frieden n d Bewahrung der Schöpfung und VOT Da dıe katholische Kıiırche sıch auf lokaler, nationalerallem an der Weltversammlung beantwortet, dıe

OR  X inzwıschen als „Konvokatıon“ bezeichnet wırd Im und regıonaler Ebene als otftizieller Miıtträger Veran-
staltungen 1M Rahmen des „konzılıaren Prozesses“ betei-Anschlufßs an die Tagung des OÖRK-7Zentralausschusses

1Im Januar 1987 ıIn ent (vgl März OS 152—155) lıgen würde, hatte sıch schon VOT der entsprechenden
Zusage 1mM Brief Kardınal Wıllebrands’ den ORK gC-wurde Rom In einem Brief VO Generalsekretär Emuilio

(Jastro otffiziell darum gebeten, sıch nıcht MNUr auf Örtlı- zeıgt. So beschlofß der Rat der Europdischen Bischofskonfe-
IeNnzen be] seliner Tagung 1mM August 1987 1m holländi-cher, natıonaler un: weltweıter Ebene 4A41l JPIC-Prozeiß schen Amersfoort, mMI1t der Konterenz Euro-beteiligen, sondern auch mM1t dem Weltrat päıischer Kırchen ıne europäıische „Konvoka-

Z „Konvokatıon“ VO 1990 einzuladen. Dieser Eınla-
dung Vorklärungen VOTAUSSCHANSCH. ach der tion“ mıt dem 'Thema „Friede 1n Gerechtigkeit“

veranstalten. Das Ireffen wırd 1ın der Pfingstwoche 1989Konsultatiıon INn Glion legte das Einheitssekretarıat dem ıIn Basel stattfinden. Auch eım bundesdeutschen ForumORK eınen Fragenkatalog JOBAKG VOT, In dem sowohl ber Gerechtigkeıt, Friıeden un Bewahrung der Schöp-inhaltlıche Fragen den Themen des „konzılıaren Pro- fung SOWI1e be1 der Okumenischen Versammlung In derzesses“ WwW1€e auch ekklesiologische Probleme des Prozes- DD  z 1St die katholische Kırche 1m Rahmen der ACK
SCS angesprochen wurden. voll mıtbeteılıgt.
Dıie römiısche Antwort auf die Eınladung traf TSLT Mıiıtte
Dezember 1n Genf eın Dem Exekutivyvkomıitee des ORK Vieles 1STt noch offen
lag be1 seıiner etzten Tagung Ende September In Atlanta
1U eın 7Zwischenbescheı1id VQ In einem Briet VO Kardı- Das Exekutivkomitee des ORK wırd sıch bel seiner näch-
nal Wıllebrands, dem Präsıdenten des Einheıitssekreta- sten Sıtzung Anfang März 1ın Istanbul mı1ıt dem Stand der
mMats, hıefß damals, dıie katholische Kırche se1 dazu Planungen für die „Konvokatıon“ VO 1990 befassen. Er
bereıt, sıch JPIC-Prozefß beteılıgen; 188028  z prüfe wırd dabe1 der durch dıe römische Posıtionsbestimmung
ber noch Wesen und Modalıtäten der abschliefßenden veränderten Sıtuation Rechnung tragen muüssen. Im übrı1-
JPIC-Konvokatıon. Die darauf VO Exekutivyvkomitee g- SCH steht bısher weder der Ort der Weltversammlung test
aiußerte Hoffnung, die katholische Kıirche werde der noch der CNAUC Zeıtpunkt. Als nächste yrößere Vorbe-
Aufforderung, der Versammlung VO 1990 mıtelInzu- reıtungsveranstaltung stehrt für Ende Februar/Anfang
laden, entsprechen, YIng nıcht In Erfüllung: In einem März iıne internatıonale Konsultatıon des ORK um

Brief VO 18 Dezember die Mitglieder des Fxekutiv- Thema Bewahrung der Schöpfung iın slo auf dem Pro-
komitees teılte Generalsekretär C astro mıt, die atholıi- TAaLIN,
sche Kıirche werde nıcht DA Nnıt dem Okumeni- „‚Indem WIr der Aufforderung VO Vancouver nachkom-
schen Kat ZAUUGE Konvokatıon einladen, wolle ber voll INCN, ‚In eiınen konzıliaren Prozefß gegenseıltiger Ver-
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pflichtungen‘ einzutreten, lassen WIr uns auf einen CL W: fünfzig schon durchgeführte bzw geplante Veran-
Prozefß eın, dessen Ende noch völlıg otfen ISt hıelß staltungen, be] denen Eınzelaspekte oder das

ın den Bemerkungen un: Empfehlungen MG auf Gesamtthema des „konziliaren Prozesses“ geht.
der Genter Zentralausschußtagung VO Januar 1987
Auch eın Jahr spater 1STt noch sehr vieles offen, nıchrt Ob un: INnWIeEWEIT der JPIC-Prozelis dazu beitragen kann,

Konvergenzen iınnerhalb der einzelnen Kirchen und ZWI1-letzt 1mM Blıck auft Ablauft un: Gestalt der „Konvokatıon“
VO 9908 für deren Vorbereitung dem ORK nıcht mehr schen den Kıirchen ıIn bezug auf Friıeden, Gerechtigkeit

un: Bewahrung der Schöpfung tördern, bleibt abzu-sechr 1e] eıt AA Verfügung steht, zumal| dıe nächste
Vollversammlung des Weltrates schon 1mM Jahr daraut Warten Es bleibt das Grundproblem, da{fß einem weıtge-

henden Konsens darüber, da{fß der christliche Glaube Zstatttinden wırd (dıe s1ebte Vollversammlung wırd An- Friedensförderung, A0 Verwirklichung VO mehr (SEe=-tang 1991 In der australischen Hauptstadt Canberra
sammentreten). Auch WEnnn inzwıschen klar ISt, da{fß dıe rechtigkeıt un: ZUur Sorge die Schöpfung drängt, —

hebliche Meınungsverschiedenheiten bezüglıch der kon-Weltversammlung keıin „Konzıil” seın wırd, das eın Ver-

bindliches Votum der Weltchristenheit ZAUE Ausdruck kreten Verhaltensmaßregeln und Aktionen gegenüberste-
hen, dıe sıch 4aUuS den unbestrittenen Obersätzen ergebenbringen kann, richten sıch diese usammenkunft

doch höhere Erwartungen als rühere Weltkonteren- oder nıcht ergeben. Wıe solche Meınungsverschiedenhei-
ten Aauszutragen sınd, dazu enthält die StellungnahmeZ  $ des OR  A Für das zukünftige Gewicht des Weltrates des Rates der BK  © VO Julı 1986 „Friedenskonzil‘dürtte VO  - Vorbereitung un: Verlauft der Konvokatıon

Von 1990 ein1ges abhängen. un: „konzıliıarem Prozefß“ einıge wichtige Hınweise. Es
heißt dort Schon In den Gemeıinden VO  — Ort ürften

Auch unabhängig N0 der Vorbereıitung der Weltver- Meınungen und Überzeugungen, die VOoO denen der
sammlung hat sıch der (ın den beıden eutschen Staaten Mehrheıiıt oder der Jeweıligen Inıtıatoren abwiıchen, nıcht
durch die Forderung nach einem „Friedenskonzil‘ VCI- ausgeschlossen werden. Fragen des Glaubens und seliner
stärkte) Aufruf der Vollversammlung VO Vancouver als Konsequenzen für die Lebenspraxıs könnten nıcht durch
eın gewichtiger Anstoß für Kirchen, Gruppen un: (SGe“ Mehrheıitsabstimmungen entschieden werden; komme
meınden erwıesen, sıch mıt dem chrıistlıchen Zeugn1s für vielmehr auf eın geduldıges Rıngen breitestmögliche
Friıeden, Gerechtigkeıit un Bewahrung der Schöpfung Zustimmung „Wo VO Wort und Geıst (Gsottes her

beschäftigen. Eın „Kalendarıum Z Konzıilıaren Gegensätze ausgehalten und überwunden un: einer
Prozefß In der Bundesrepublık” (Materı1aldienst der Oku- Erkenntnis der Wahrheit geführt werden, da WEeTI-
menıschen Centrale, Nr 16—20, Dezember nn den zugleıch Einheit und Gemeinschaft der Christen
für dıe eıt VO September 1987 bıs November 1988 wachsen.“ Ulrich Ruh

Auf der Suche ach bezahlter Arbeıt
/7u den Berutfsperspektiven der Hochschulabgänger des Fachs katholische
Theologıe
Das Miıßverhäaltnis zwischen der Zahl der Hochschulabsol- Sıtuation heute überaus haradox dar: Priester tehlen al-
venten, dıe auf den Arbeitsmarkt drängen, UN der tatsachli- lenthalben, ob das Jeweılıge Kırchen- un: Gemeindebild
chen Nachfrage nach Akademikern hat se1ıt eıt 19808 mehr VO pastoraler Versorgung oder mehr VO Sub-
uch den Arbeitsmarkt derjenıgen erfaft,. dıe beruflich mAt jektwerden der Gemeindeglieder gepragt ISt; und nach al-
Kırche und Religion Iun haben Dıie Zahl der Hochschul- len Prognosen IST klar, da{fß 111a  —_ das Schlimmste INn dieser
absolventen des Studienfachs kRatholische Theologie über- Hınsıcht noch VO  S sıch hat Dıie 1m aktıven Dienst stehen-
ste1gt den Bedarf In Kırche und Schule D e erheblich. den DPriester mussen sıch damıt abfinden (müssen S1€e
Absolventen des Diplom- 701e des Staatsexamensstudien- wiırklıch?), da{fß die Verantwortlichkeiten auf i1ne sıch

bekommen 1es spuren. Hentige Studenten mMmUSsSen verringernde Zahl iıhresgleichen notdürftig verteılt WEeTr-
sıch mıb der Möglıchkeit b7zan Wahrscheinlichkeit Derfirau. den Zugleich stehen VOT den Toren der Bıstumsverwal-
machen, daß e1INes Tages auch 1E treffen Bann. Neben tungen Hochschulabgänger, die dıe VoraussetzungenSchule und (GGemeinde leiben ıhnen nıcht mele Alternati- dafür erfüllen, als Laienseelsorger eingestellt werden,
ven Rund 55 Prozent der Erwerbstätigen mk einem Stu- ber abgewlesen werden (müssen). In weıten Teılen der
dienabschluß ıIn Batholischer Theologie sınd IN dıesen Bundesrepublık gehört sinkender Schülerzahlen
Bereichen beschäftigt. das Fach Katholische Religionslehre den Schulen WweIl-

terhın den Mangelfächern. Eın Beıispiel: Der Austall
Für den Bewerber ine Stelle als Lai:entheologe In der Relig10onsunterricht 1mM Bundesland Hessen lıegt ıIn
Seelsorge oder als Lehrer 1mM Staatsdıenst stellt sıch die den allgemeinbildenden Schulen (unter Einschlufß der be-


